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Klare Strategien bringen Erfolg

Wirtschaft lernen: Modellprojekt von Uni und Berufskollegs

VON REGINE KLEIST

Bielefeld. Bauchgefühl ist bei Unternehmensentscheidungen kein guter Ratgeber. Wer sich fortlaufend gezielt informiert, klare Strategien entwickelt und alle relevanten Faktoren einbezieht, hat eher Chancen, am Markt Boden zu gewinnen. Welche betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge da bestehen, durften jetzt 20 Schülerinnen und Schüler von zwei Wirtschaftsgymnasien unter der Leitung von drei Professoren der Universität Bielefeld ausprobieren: virtuell, in einem Unternehmensplanspiel am Computer, jedoch mit allen Hochs und Tiefs des wahren Wirtschaftslebens.

„BWL in OWL“ nennt sich das Modellprojekt des Bereiches Betriebswirtschaftslehre (BWL) der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften in Kooperation mit den beiden Berufskollegs Rudolf-Rempel in Bielefeld und Friedrich-List in Herford. Die Robert-Bosch-Stiftung fördert es über drei Jahre mit insgesamt 75.000 Euro. „Sehr unbürokratisch und schnell“ kam, so Koordinator Professor Reinhold Decker, die Zusage. Ziel sei, die Zusammenarbeit zwischen Uni und Schule zu intensivieren und den Oberstufenschülern Einblicke in wissenschaftliches Arbeiten und ein künftiges BWL-Studium zu vermitteln. Es sei sogar möglich, parallel zur Schule Vorlesungen zu belegen und Scheine zu erwerben.
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Vor der Berufswahl Betriebspraktika zu absolvieren, ist laut Decker gang und gäbe. Nun werde interessierten Schülern ebenfalls die Chance geboten, vorher in den BWL-Studiengang hinein zu schnuppern. Damit es zwischen Universität und Schule künftig einen lückenlosen Anschluss gebe, gehöre zum Projekt auch Fortbildung für die Fachlehrer der beteiligten Schulen. So sei es für diese einfacher, wissenschaftlich auf dem Laufenden zu bleiben. Ein weiteres Modul des Projektes seien Vorträge von BWL-Professoren an den beiden Schulen.

Für 20 engagierte Wirtschaftsgymnasiasten der 12. Klassen, darunter 14 Schülerinnen, war trotz Ferienzeit noch einmal Lernen angesagt – in einer viertägigen „Sommerschule“ in einem Tagungshotel in Bad Wünnenberg, finanziert von der Robert-Bosch-Stiftung.
Mit dabei: sechs Fachlehrer und die drei Professoren Reinhold Decker, Hermann Jahnke und Stefan Wielenberg. In vier Fünfer-Teams sollten die jungen Leute per Computerplanspiel ein kleines Produktionsunternehmen durch neun Perioden (Jahre) leiten. Da ging es um die Entwicklung neuer Produkte, hoch- oder niedrigpreisig, um Werbung, Marktführerschaft, Personal-, Raum- und Maschinenkapazitäten, Tarife, um Kreditaufnahme und Eigenkapitalanteil, Ankauf und Lagerung von Rohstoffen, Preisreduzierungen, Umsätze und Gewinne. Eines der Erkenntnisse: Wer zu früh wirbt, aber die nötige Betriebserweiterung nicht rechtzeitig plant, hat schnell verloren. Zumal dann, wenn die Rohstoffe, auf Kredit gekauft, am Lager Geld verschlingen.

In den nächsten Monaten arbeiten die Teilnehmer von „BWL in OWL“ an einem in der Sommerschule ebenfalls vorbereiteten Forschungsprojekt. Ihr spannender Auftrag: Anhand der Geschäftsberichte von 30 DAX-notierten Unternehmen sollen sie herausfinden, in welchem Verhältnis „Managementvergütung und Unternehmenserfolg“ stehen. Das Ergebnis soll im Januar 2007 vorliegen.
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